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Versus memoriales.
(©te Sßoeten be§ 9îeb«ïfpaïtev", fiet« bereit, erhabenen uaterlänbifdjeit ©ebanfen ihre Keime ju roibmen, rootten fidj ber in bbdjftet aSerjiueifiung befinblidjen

faufmännifdjeu Seoolferung annehmen. <SS ifi unmöglich, alle SBterteljabr geänberte Soïïtabeïïen int Äopfe ju behalten. 3n baubüdje Sßerfc gebractjt, fotlte eê aber

bodj bnrdjfübrbar fein, bafj ein geftfjicftet Äomptoirift fiet« bereit ift, auf bejüglidje gragen über eine ^ofttiou be« 3oCüarif« 2tu«funft ju geben. ©« fei ber SBerfudj

mit bet 3°ÜnoMtte »otn SDÎat gemadjt.)

©cbicfft Sud unb g i r rt i^ ©cbroeizern S5u,

Seg' 25 graulen *) ju ;

Oelftrntfi batf fdjon glänzen

gür 10 an unfern ©renken.

$orbfled)terroaaren jaulen nur

4, roenn fte roh noch non -Jïatur;

3ft'ê §o!j gefd)ätt, gefpalten,

2Jiüffen gleid) 12 Verhalten.

©inb fte gar fein, îommt'ê barauf an,

Db unb roeldj' 3J?aterial baran,

Sann fei nur nidjt nerrounbert!

3alj[ft 40, 60, bunbert.

*) @« ift itatürlid) ber jîitojentner gemeint.

Seftanbujeile für ©djuharbeit
SJÎadjt baare 40 granlen beut;
Sßenn Sraht, ©am ftd) b'ran fügen,

ïRag 15 fdjon genügen.

Saë trod'ne ßaffeefurrogat
10 granfen man beredjnet Ijat;

Sodj für gl ach ê, §anf un» 3" te

Sali fröljlidj 50 ©ute;

3ft baê ©eroebe fjalbgebleidjt,

gür 30 roirb ber Qoa erroetdjt.

Qu roiffen mag S)ir frommen :

Settel unb Eintrag zufammengenommen.

gaft glrid) ift eê bei ©trolj, SR o H) r 93 a ft

©emeineê ®u für 15 baft,

®aê geine aber gibt fid)

Stiebt unter granten 70.

Sljonroaaren melb' id) S)ir jum ©djlitfi,
40 unb 50 zahlen muf3,

3dj mein natürlidj Stappen,

©onft roürb' baê Ohr S)ir gnappen.

Sodj biê 3 granten jablft Su baar

güljrft Su unê ein bie fein're Sßaar'.

gür Sampen, ftnb fte fertig

§alt 30 granfë geroärtig.

S^crcfirliffifte «JteimMim

©ie baben mid) fdjon längft in

gljrer bekannten SDtanier mit liebenS=

roütbigen ©robbeiten traftivt, meine

abroefenben gäbigleiten ju ramaffiren
unb enblid) (Etroaê z« leiften, roaê

bie ©elblofigfeit beê SBùnbeê unb

ber Kantone gönjUd) netnidjten

roürbe. Sltleë, roaê in biefer 33e<

jiefjung biê jeftt gettjan roorben,

fei eitel ©tüd unb glidroetf.
3Bie idj mid) an bie Söfuitg

biefer Aufgabe ftürgte, tonnen ©ie ftd)

in 3brer langfamen 5ßtjantafie ganj
gehörig auëmaien unb fdjon jefjt

bin id) in ber begeifierten Sage, rufen ju fönnen :

§eurefa

2Baê ba&en ©ie gefunben ?" ©o roerben ©ie fragen.

Sittern ©ie, ©te aud) alê Opfer auêerlefeneê ïftebaftionêmaterial! Sljre

§errlidjfeit hat jefct ein Snbe, frei ftnb bie §ütten, ftdjer ift ber SBiertifdj

cor Sir.
©tatt etroa 2000 Dîebaïthorert gibt eê in ber ©djroeiz jeftt bann nut

nod) einer unb ber bin idj

©tatt etroa 450 3ei'un9en Qi&t eê nur nod) eine, nämlich bie

Slltgemetne SBunbeêzeitung".
ÜDcerren ©ie roo'ê hinauê roill?

Natürlich auf ein fdjroeizerifdjeë 3«i'n«9êmonopol.
gür roaê brauchen roir in jebem Sörfdjen eine gettung, eine SRebaftion

unb eine Slnnoncenerpebition unb ade roieber eigener 2J!etnung, mit auf=

lüpfifdjer, rebellifdjer unb unoerftänbiger Gattung?

3ft baë nun jum SBoble beê ©anjen in ethifdjer unb finanzieller
§inftdjt? ©eroii nicht. Stber beuten ©ie ftdj eine einzige 33unbeëjeitung",

obligatorifd) für aile ©timmberechtigten, obligatorifdjeë unb einziges $ublifationä*

mittel für bie annoncirenbe ©efdjâftëroelt. Sa roürbe baê Regieren eine Suft

unb baê Seben füt bie ©teuerzablenben eine greube. Qd) rechne baê m ora
l i f dj e ßrgebnifs auf runb 50 ÏÏÏUûïonen unb baë finanzielle auf eine

abfolute 58 e r n i dj t u n g jeglidjer Dppofition. Sllfo nöllige S3e»

feitigung aller ©teuern unb aüjätjrlidje 5ßettl)eilung eineê SsitungstnefaelS,

ftatt bem magern SSurgerbolä-

3ft baê nidjt großartig unb leicht zugleich ®er 3uftimmung beê ganjen
SßolfeS ftnb roir ficher.

SBoHen ©ie S)etailê? Seben ©ie roobl, ^bre Sage finb gejätdt.

Srüllif er.

2öitietuttß§Betiiitjt.
hieben einer norroiegenb trodenen Strömung Ijetrfcbt in netbeetten

Sagen eine tiefe ©epreffion. 3n ber §Bbe juniel 3uoerW» in ber Siefe

ju roenig Vertrauen, ^anftaj unb SBonifaj bürften, trofcbem fieb 3Jlermillob

für baë Sllfoholgefefe erllärte, noch meljt ©rfältung bringen. Sê bagelt

immer ©chlagroörtet unb. ber ©olbregen bleibt noch zu roünfdjen.

31 u ë f t d) t für Süorgen : SSiel 2llfo|ol unb roenig ©pirituê.

S3iêmard: 3Beldjeê finb alfo bie rufftfdjen Slbftcbten über Bulgarien?"
Saulbarê: 2Daê bleibt unê übrig? 3Rad)bem id) biefe SDÎenfdjen mit

foniel ©üte behanbelte, mufj man rooljl ernftbafter norge^en."

SBiëmard: lifo Dtfupation?"
fiaulbarë: 9îodj nidjt, etroaê Siebe unb greunblidjleit mufj babei

fein, D roenn ©ie roüfjten, roie gut roir SRuffen finb! Sföir roerben }unad)ft

in tänbelnber, liebenêroûrbiger SBeife ber Segentfdjaft einige Snnamitbßmbdjen

Zuroerfen unb bie roibetfpenftigen bulgarifdjen Offiziere, natürlid) nur i\xm

©paffe, ein S8i|d)en mit SBafonetten Eifeeln laffen."

95iëmard: Söenn bie ©ulgaren aber leinen ©pa| nerfte^en?"

fiaulbarë: Sluch bann ift unfere ©ebulb noch nicbt ju 6nbe, bann

roerben roir erft recht grojjmütbig fein. SEßir übetrafdjen bie §men bann

bamit, bafà roir fte ganj heimlich in SBatte legen, in Giften oerpaden laffen

unb fte nach Sibirien fdjiden, roo 3>eber feine eigene ©ommeroilla belommt.

Sluch für Qeitoertreib ift bort geforgt, in ben ftbirifdjen 33ergroer£en arbeitet

eê ftdj fo nett ."

SBiêmard: Unb roen baë 5BolE renoltiren fotlte?"

$aulbarê: 9iun, zur Dtfupation tjaben roir ja immer Qdt, natürlidj

Meê in Siebe unb ©üte."

Qebeê Cabinet in granlreid) ift roie eine 5Dîebtgin : SBenn man nicht

baran rüttelt, bleibt eê oljne SBirfung.

§err 2Jtilan figt in feiner Maufe

Unb roeint ftcb feine Sleuglein auê ;

©ein liebeë SBeib ift nidjt zu §aufe,

©ie madjte fidj ganz roütrjenb b'rauë.

Sin frember Unterrocf bat Seibe

Qn unbeilnolleê Seib gebracht;

Q§ bat ber Unterrocf im Sleibe

Qn Sieb' unb $olitif gemadjt.

Unb zu bem Muffen alë Sßerroanbtin,

î)a roanbte fte fidj rafdj en bloc :

gort mufj fie, fort mufs bie ©efanbtin,

®enn fo oetlangt'ê mein Unterrod !"

£err 2RiIanê Sbrönlein tarn in'ê SBanten

D, bafs idj'ê nie erfaßten |fttt'
S)odj roill ich befjljalb nidjt meljr zanfen,

3cfj tjalt mich hinfür an'ê Worfelt."

§m $itrfjaus.

Qa, ^urfjauê nennt man baë ©ebaube,
Unb bodj madjt SRiemanb mir bie ^ut,
©o Ijab' ich meine einj'ge greube
Sfiur braupen nodj an ber 5Ràtur,

3m äßalbe fann idj fattfam träumen
SBon ber Suzerner Sßaterftabt,

2Bo unter Spromenabe Säumen
(St midj guerft gefeljen bat.

SOÎandj' Dtenbezcouê im bunleln
©chatten

SSereinte unê noch Slbenbë fpät
3eht ift'ê norbei, ba fte unê Ratten
SBeftrajjlt mit eteïtrijitSt.

(Die Poeten des Nebelspalter", stets bereit, erhabenen vaterländischen Gedanken ihre Reime zu widmen, wollen sich der in höchster Verzweiflung befindlichen

kaufmännischen Bevölkerung annehmen. Es ist unmöglich, alle Vierteljahr geänderte Zolltabellen im Kopfe zu behalten. In handliche Verse gebracht, sollte es aber

doch durchführbar fem, daß ein geschickter Komptoirist stets bereit ist, auf bezügliche Fragen über eine Position des Zolltarifs Auskunft zu geben. Es sei der Versuch

mit der Zollnovelle vom Mai gemacht.)

Schickst Lack und Firniß Schweizern Du,

Leg' 25 Franken*) zu;
Oelfirniß darf schon glänzen

Für 10 an unsern Grenzen.

Korbslechterwaaren zahlen nur

4, wenn sie roh noch von Natur;

Ist's Holz geschält, gespalten,

Müssen gleich 12 herhalten.

Sind sie gar fein, kommt's darauf an,

Ob und welch' Material daran,

Dann sei nur nicht verwundert!

Zahlst 40, 60, hundert.

°°) Es ist natürlich der Kilozentner gemeint.

Bestandtheile sür Schuharbeit
Macht baare 40 Franken heut;
Wenn Draht, Garn sich d'ran sügen,

Mag 15 schon genügen.

Das trock'ne Kasfeesurrogat
10 Franken man berechnet hat;

Doch für Flachs, Hanf und Jute
Zahl fröhlich S0 Gute;

Ist das Gewebe halbgebleicht,

Für 30 wird der Zoll erweicht.

Zu wissen mag Dir frommen :

Zettel und Eintrag zusammengenommen.

Fast gleich ist es bei Stroh, Rohr, Bast,
Gemeines Du für 15 hast.

Das Feine aber gibt sich

Nicht unter Franken 70.

Thonwaaren meld' ich Dir zum Schluß,

40 und 50 zahlen muß,

Ich mein natürlich Rappen,

Sonst würd' das Ohr Dir gnavpen.

Doch bis 3 Franken zahlst Du baar

Führst Du uns ein die fein're Waar'.

Für Lampen, sind sie fertig

Halt 30 Franks gewärtig.

Verehrlichste Redaktion

Sie haben mich schon längst in

Ihrer bekannten Manier mit
liebenswürdigen Grobheiten traktirr, meine

abwesenden Fähigkeiten zu ramassiren

und endlich Etwas zu leisten, was

die Geldlosigkcit des Bundes und

der Kantone gänzlich vernichten

würde. Alles, was in dieser

Beziehung bis jetzt gethan worden,

sei eitel Stück und Flickwerk.

Wie ich mich an die Lösung

dieser Aufgabe stürzte, können Sie sich

in Ihrer langsamen Phantasie ganz

gehörig ausmalen und schon jetzt

bin ich in der begeisterten Lage, rufen zu können:

Heureka

Was haben Sie gefunden ?" So werden Sie fragen.

Zittern Sie, Sie auch als Opfer auserlesenes Redaktionsmaterial! Ihre

Herrlichkeit hat jetzt ein Ende, srei sind die Hütten, sicher ist der Biertisch

vor Dir.
Statt etwa 2000 Redakthoren gibt es in der Schweiz jetzt dann nur

noch einer und der bin ich

Statt etwa 450 Zeitungen gibt es nur noch eine, nämlich die

Allgemeine Bundeszeitung".
Merken Sie wo's hinaus will?
Natürlich auf ein schweizerisches Zeitungs m onopol.
Für was brauchen wir in jedem Dörfchen eine Zeitung, eine Redaktion

und eine Annoncenexpedition und alle wieder eigener Meinung, mit auf-

lüpfischer, rebellischer und unverständiger Haltung?

Ist das nun zum Wohle des Ganzen in ethischer und sinanzieller
Hinsicht? Gewiß nicht. Aber denken Sie sich eine einzige Bundeszeitung",

obligatorisch für alle Stimmberechtigten, obligatorisches und einziges Publikationsmittel

sür die annoncirende Geschäftswelt. Da würde das Regieren eine Lust

und das Leben sür die Steuerzahlenden eine Freude. Ich rechne das moralisch

e Ergebniß auf rund 50 Millionen und das finanzielle auf eine

absolute Vernichtung jeglicher Opposition. Also völlige

Beseitigung aller Steuern und alljährliche Vertheilung eines Zeitungsknebels,

statt dem magern Burgerholz.

Ist das nicht großartig und leicht zugleich Der Zustimmung des ganzen

Volkes sind wir sicher.

Wollen Sie Details? Leben Sie wohl, Ihre Tage sind gezählt.

T r ü I l i k e r.

Witterungsbericht.
Neben einer vorwiegend trockenen Strömung herrscht in verdeckten

Lagen eine tiefe Depression. In der Höhe zuviel Zuversicht, in der Tiese

zu wenig Vertrauen. Pankraz und Bonifaz dürsten, trotzdem sich Mermillod

sür das Alkoholgesetz erklärte, noch mehr Erkältung bringen. Es hagelt

immer Schlagwörter und. der Goldregen bleibt noch zu wünschen.

Aussicht sür Morgen : Viel. Alkohol und wenig Spiritus.

Kanlbars und Bismarck.

Bismarck: Welches sind also die russischen Absichten über Bulgarien?"
Kaulbars: Was bleibt uns übrig? Nachdem ich diese Menschen mit

soviel Güte behandelte, muß man wohl ernsthafter vorgehen."

Bismarck: Also Okkupation?"

Kaulbars: Noch nicht, etwas Liebe und Freundlichkeit muß dabei

sein. O wenn Sie wüßten, wie gut wir Rüsten sind! Wir werden zunächst

in tändelnder, liebenswürdiger Weise der Regentschast einige Tynamitbömbchen

zuwerfen und die widerspenstigen bulgarischen Osfiziere, natürlich nur zum

Svafse, ein Bißchen mit Bajonetten kitzeln lasten."

Bismarck: Wenn die Bulgaren aber keinen Spaß verstehen?"

Kaulbars: Auch dann ist unsere Geduld noch nicht zu Ende, dann

werden wir erst recht großmüthig sein. Wir überraschen die Herren dann

damit, daß wir sie ganz heimlich in Watte legen, in Kisten verpacken lasten

und sie nach Sibirien schicken, wo Jeder seine eigene Sommervilla bekommt.

Auch für Zeitvertreib ist dort gesorgt, in den sibirischen Bergwerken arbeitet

es sich so nett ."

Bismarck: Und wen das Volk revoltircn sollte?"

Kaulbars: Nun, zur Okkupation haben wir ja immer Zeit, natürlich

Alles in Liebe und Güte."

Jedes Kabinet in Frankreich ist wie eine Medizin: Wenn man nicht

daran rüttelt, bleibt es ohne Wirkung.

Herr Milan sitzt in seiner Klause

Und weint sich seine Aeuglein aus ;

Sein liebes Weib ist nicht zu Hause,

Sie machte sich ganz wüthend d'raus.

Ein fremder Unterrock hat Beide

In unheilvolles Leid gebracht;

Es hat der Unterrock im Neide

In Lieb' und Politik gemacht.

Und zu dem Rüsten als Verwandtin,

Da wandte sie sich rasch err bloe :

Fort muß sie, fort muß die Gesandtin,

Denn so verlangt's mein Unterrock !"

Herr Milans Thrönlein kam in's Wanken

O, daß ichs nie crsahren hätt'

Doch will ich deßhalb nicht mehr zanken,

Ich halt mich hinsür an's Korsett."

Zm Kurhaus.

Ja, Kurhaus nennt man das Gebäude,
Und doch macht Niemand mir die Kur,
So hab' ich meine einz'ge Freude
Nur draußen noch an der Natur.

Im Walde kann ich sattsam träumen
Von der Luzerner Vaterstadt,

Wo unter Promenade Bäumen
Er mich zuerst gesehen hat.

Manch' Rendezvous im dunkeln
Schatten

Vereinte uns noch Abends spät
Jetzt ist's vorbei, da ste uns hatten
Bestrahlt mit Elektrizität.
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